
65. Amt»- und Alyeigrhlatt str den GSeramtsbeM Lalw. 85. )«hq»»,
AZSL

MMW» »s6.- LLMLL >>'
WZ

Trfchitmmgstage: Montaa , DtenLtaa , Mittwoch,
H»» » «»«taa , Aroitaz und « amitay . Inserttonikpr«»
'S Ns»,pro L»U« für Stadt u.» «zirttorte ; außer Bezirl li Psz. Samstag , den 19 . Mär ; 1910.

»ezua«pr. i.b. Stadt V̂ ührl.m.Träaerl .Wk. t .ss. Postbezug»? !
s.d. Ort»- u. NachbarortSverk. i/̂ jLhrl. Mk. I.go. im Fernvertehr
Mk. I.S0. vestellg. in Württ . Sa Pfg., in Bayernu. Reich 42 Pf,.

Tagesnesigfeites.
^ Calw  19 . März . Am Donnerstag

abend sprach Stadtpfarrer Umfrid  aus Stutt¬
gart im Bad . Hof in einer von der Ortsgruppe
Calw der Deutschen Friedensgesell¬
schaft  veranstalteten Versammlung über das
Thema „ Der Kampf ums Dasein und die
Humanität im Kriege ." Der Redner , welcher
als 2. Vorsitzender der deutschen Friedensgesell¬
schaft in Wort und Schrift für die Zwecke der
Gesellschaft Propaganda macht, führte in einer
mit Ueberzeugung und großer Begeisterung für die
Friedensidee durchwehten Rede Folgendes aus.
Die Erde sei kein Paradies , sie sei vielmehr ein
Kampfplatz und der Krieg der Vater aller Dinge.
Die Friedensfreunde , die den Kampf aus der
Welt schaffen wollen , seien keine Utopisten , sie
ständen im Gegenteil auf dem Boden der Wirk¬
lichkeit. In der Natur herrsche allenthalben
ein Kampf und auf diesen Platz sei der .Mensch
hineingestellt und er kämpfe auch mit allen mög¬
lichen Dingen . Der Mensch sei ein streitbares
Wesen , er sollte sich aber selbst bekämpfen und
nicht andere Wesen ; er bilde sich ein , er könne
nicht existieren , wenn er nicht ein Blutbad von
Zeit zu Zeit anrichte . In der Natur treffe
man keine Tiere , die ihre eigene Art bekämpfen
(diese Ansicht ist übrigens vollständig unrichtig ),
nur der Mensch bekämpfe sich bis aufs Blut.
Der letzte ostasiatische Krieg liefere Beispiele un¬
menschlicher Grausamkeit und dagegen müßten

, die Friedensfreunde aus Menschlichkeit protestieren.
Es müsse zugegeben werden , daß der Krieg dem
Fortschritt sich angeschloffen habe und humaner
geworden sei, dagegen sei nichts einzuwenden,
daß man in der Kultur und Humanität weiter
gekommen sei als zu den Zeiten der Semiramis,
des Lerxes , Alexanders des Großen , des Königs
David , des Römers Sulla und des 30jährigen

Krieges . Es sei zuzugestehen , daß der 70er
Krieg sich auf einen höheren Standpunkt stelle.
Dies sei aber kein Grund , sich zu rühmen , wie
herrlich weit es wir gebrächt hätten . Einen Rück¬
fall in die Barbarei stelle der ostasiatische Krieg dar;
in diesem Krieg wären haarsträubende Grausam¬
keiten verübt worden . In früherer Zeit hätten sich
die Völker zerfleischt, um Länder zu erobern und
Sklaven zu machen, damals habe man die Besiegten
ihres Eigentums beraubt und sei in ihre Höfe und
Ländereien hineingesessen . Dies alles habe heut-
zutagekeinen Sinn mehr , jedenfalls in Europa nicht.
Wenn man sage , man führe Kriege , um fremde
Märkte zu erobern , so sei dies ebenfalls falsch,
denn mit einem Krieg werde die Politik des
Handels nicht gestärkt . Die Erde sei nicht so
enge, daß man um die Existenzmittel kämpfen
muffe , in Wirklichkeit bringe die Erde genug
hervor , um alle Menschen zu ernähren . Die
Subsistenzmittel steigen mit dem Wachstum der
Menschheit , Beweis dafür seien die viele nutz¬
baren Flächen in Brasilien , Australien usw. Die
Ansicht, daß der Krieg notwendig wäre , weil
die Rassen sich bis aufs Blut haßten , sei auch
nicht stichhaltig und ganz verwerflich sei die An¬
nahme , der Krieg sei ein Naturgesetz und ein
Element der göttlichen Weltordnung . In Europa
sei allerdings viel Zündstoff angefüllt , aber wenn
es zu einem Krieg kommen sollte, so seien daran
nicht die Völker , sondern nur einige Hetzer
schuldig. Neben dem Gesetz des Kampfes liege
das andere Gesetz, das der Assoziation , der
gegenseitigen Hilfeleistung . Diese Hilfe sei in
der Natur z« beobachten , warum sollte dies nicht
auch bei den Menschen so sein ? ES werde die
Zeit kommen, vielleicht in 30 — 50 Jahren , wo
es ein verbündetes Europa geben werde , dann
werde man die Friedensfreunde als die Bahn¬
brecher einer neuen Zeit betrachten und feiern.

Gegen ein verbündetes Europa könne kein
anderer Staatenbund aufkommen . Ein Ziel
habe man sich vor Augen zu stellen : Den Völ¬
kerfrieden , dafür müsse man kämpfen und alle
müßten einig sein in dem Wunsche nach Frieden.
Die Friedensfreunde seien zu vergleichen mit
Leuten , die auf einer Höhe wandeln und von
den Strahlen der Sonne zuerst begrüßt werden;
von diesen Strahlen werden aber auch manche
in die Tiefe dringen und die Menschheit er¬
leuchten . Die Zukunft werde die Hoffnungen
erfüllen und deshalb sollten Alle zum Kampf
für die Friedensidee gewonnen werden , wettn
es auch langsam gehe, so werde doch das Wort
gelten : Getrost , getrost ihr Brüder dort unten
in dem Tal , es grüßt euch noch hernieder der
Sonne goldner Strahl . — Die frische und
lebendige Rede wurde mit großem Beifall aus¬
gezeichnet. In der sich anschließenden Debatte
ergriff zuerst Hr . Oberlehrer Michel von Liebenzell
das Wort . Er wunderte sich, daß bei einer so
wichtigen Sache das Oberamt nicht vertreten sei
(dieser unmotivierte Angriff stand in gar keinem
Zusammenhang mit der Versammlung ), und daß
in Deutschland die Friedensidee so wenig
vorangehe . Er führte sodann aus , daß es eine
Barbarei sei, wenn durch den Krieg unsere
Soldaten in der Kaserne so mißhandelt werden,
daß sie sogar früher gezwungen wurden , ihren
Speichel und eigenen Kot (!) zu verzehren , es
sei zwar jetzt manches besser geworden , aber es
kommen immer noch Mißhandlungen vor . Unsere
deutschen Soldaten hätten sich im 70er -Krieg
und in dem chinesischen Aufstand die größten
Scheußlichkeiten zu schulden kommen lassen.
(Merkwürdigerweise waren die chinesischen Boxer
und die Turkos und Zuaven die reinsten
Engel .) Der Deutsche sehe nur die Fehler
anderer Nationen , während er sich selbst

Wildwasser.
Gebirgsroman von Luise Cammerer.

(Schluß .)
„Um Gotteswillen , Wendel , halt dich!" sie schrie es in Todesangst

laut hinaus , „ o mein lieber Herrgott am Kreuz , laß es genug sein des
Elends , laß mir meinen Wendel , wenn ich auch von Hof zu Hof betteln
muß !"

Da geschah etwas Unerwartetes , etwas , was Frau Therese jetzt und
in den späteren Tagen als eine Gnade Gottes pries . Von der Anhöhe,
die die Schneidmühle von der Landstraße trennte , stürzte ein Mann herab,
stürmte an ihr vorbei über den Hofraum fort und sprang in die Fluten.
Die Lindhammerin sah ihn bald da bald dort zwischen Treibhölzern und
Wnrzelwerk auftauchen , sie sah noch, wie er den Wendel an den dichten
krausen Haaren zu fassen , und an die Oberfläche zu ziehen suchte, wie
er mit seiner schweren Last dem Ufer zustrebte , dann nachtete es vor
ihren Augen , sie lag besinnungslos am Boden.
^S ^ An einem kräftigen Weidenbaum , dessen Wurzelwerk der Waffer-
gewalt getrotzt , und der noch fest im Erdreich hing , klammerte der Toni
— denn dieser war es — sich an und zog den Körper seines Bruders
»ach ; allein die Ueberanstrengung mochte für den durch Entbehrung Md
das unstete Wanderleben an Kraft Geschwächten zu groß gewesen
oder eine Herzlähmung bei ihm eingetreten sein — schwer fiel er ins
Wasser zurück, indes der Wendel von den Holzknechten auf sicherem Boden
geborgen wurde . Noch einmal erschien der Toni oberhalb des Strudels,
dann trieb er mit den Fluten der Partnach der Loisach zu.

Die wilde , feffellose Tochter der Bergwelt hatte dem feffellosen Sohn
der Berge einen jähen Untergang bereitet , das „ Wildwaffer " hatte seinem

zügellosen Leben ein Ende gesetzt, und mit einer edlen Tat , die ihn zum
Teil entsühnte , war er aus der Welt gegangen . In Eschenlohe wurde
seine Leiche ans Land gezogen, auf dem dortigen Friedhof aufgebahrt und
vom Lindhammer , der sich von dem ausgestandenen Schrecken und dem
unheimlichen Bade inzwischen erholt hatte , als dessen Bruder anerkannt.
Damit wurde Toni in Lindhammers und eines Geistlichen Gegenwart in
aller Stille beerdigt.

Auf düstere , stürmische Tage folgt blauer Himmel und Sonnenschein,
und wie in der Natur ein steter Wechsel sich vollzieht , so wechseln auch
im Menschendasein Freud und Leid , trübe und frohe Stunden . Mt
Tonis Tod wich der düstere Schatten aus Lindhammers Leben und wenn
man hie und da seiner im Gebete gedachte, geschah es mit christlicher
Milde und Nachsicht. Dagegen trat ein Lebender , der im Groll und
Bitterkeit vom Elternhaus geschieden, wieder in seine Rechte ein und er
wurde mit offenen Armen ausgenommen . Der Sixt , der Komödienspieler,
war in Kraft und Frische in die heimischen Verhältnisse zurückgekehrt und
hatte zudem ein erspartes Kapital von nahezu 6000 Mark mitgebracht,
welche Summe er sogleich im elterlichen Anwesen anlegte . Vom frühen
Morgen bis zum späten Abend regte er ohne Unterlaß die Hände und
war im Sägewerk und bei der Feldarbeit der erste und der letzte.

Mit ihm zugleich regte sich die Arbeitslust , es hoben sich dM Wohl¬
stand und die geschäftlichen Aufträge , die Einigkeit in der Familie erstarkte,
die frohen heiteren Zeiten kehrten zurück. Erst nachdem er die Eltern
gesichert wußte , dachte Sixt daran , sich sein eigenes Glück zu zimmern.
Als ein neuer Frühling ins Land zog und die Erde sich in ihr schmucke«
Brautgewand hüllte , da klopfte der Sixt im Raintalerhof an und warb
um sein stilles , feines Bräutchen und in aller Kürze erfolgte der öffent¬
liche Verspruch des jungen Paares und es wurde allsogleich dessen Hoch¬
zeitstag festgesetzt.
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verhimmle. Es sei ein Unding, daß unsere
Geglichen auf der Kanzel Frieden und Liebe
predigen und bei einer patriotischen Feier
eine Kriegsrede hielten. Auch der Jugend werde
schon der Haß eingepflanzt, indem in den Schul¬
büchern nur die Kriegszeiten, nicht aber auch die
Friedenswerke zur Geltung kämen. Er sei kein
Sozialdemokrat, aber die gegenwärtigen Zustände
bei den Völkern seien nicht erfreulich und man
habe es in der Humanität nicht weiter gebracht
als früher. Die Ausführungen wurden teils
mit Beifall teils mit großem Widerspruch aus¬
genommen, jedenfalls haben sie der Friedensidee
eher geschadet als genützt. In feiner, vornehmer
Weise erwiderte Stadlpfarrer Umfrid, man dürfe
die Vaterlandsliebe nicht ersticken und die
Deutschen nicht schlechter machen als sie seien,
die Zustände seien verbesserungsbedürftig, aber
jedenfalls seien die deutschen Soldaten nicht grau¬
samer gewesen als ihre Gegner. Pfarrer
Wagner  in Neuhengstett trat in ruhigen und
zuversichtlichen, sachgemäßen Worten für das Ziel
der Friedensgesellschast ein. Er beleuchtete die
zwei Feinde der Gesellschaft, die Trägheit und
die Kurzsichtigkeit der Völker und betonte noch,
daß nicht alle Pfarrer den Militarismus auf der
Kanzel und an Königs Geburtstag verherrlichen;
davon hätten sich manche freigemacht. In einem
Schlußwort forderte er zum Beitritt zur Friedens¬
gesellschaft auf. Postsekretär Kauffmann,  der
den Vorsitz führte und die Versammlung mit
herzlichen Worten begrüßt hatte, trat eben¬
falls warm für die Friedensidee ein und hob den
gesunden Sinn der Bestrebungen eindringlich
hervor. Die Versammlung, die gut besucht war,
nahm mit Interesse von der Bewegung für
die Friedenssache Kenntnis.

Calw.  Wie uns mitgeteilt wird, konnte
die seit 1Jahren  eröffnete „Neue Handels¬
schule " (Direktoren Zügel und Fischer), Heuer
erstmals Kandidaten zur Ablegung des Einj.-
Freiw.-Examens vor die K. Prüfungskommission
nach Stuttgart entsenden. Das Resultat war,
daß sämtliche Prüflinge mit einer einzigen Aus¬
nahme das Examen glänzend bestanden haben.

Nagold  18 . März. Gestern trank in¬
folge einer Verwechslung SägwerksbesitzerG.
Benz  aus einer Flasche mit Schwefelsäure.
Er starb nach schrecklichen Qualen.

Stuttgart  18 . März. Oberbürger¬
meister von Gauß hat bei den bürgerlichen
Kollegien um einen sechsmonatlichen Ur¬
laub nachgesucht.

Tübingens.  März. Die Auffüllungs¬
arbeiten in dem Terrain des neuen Güter¬
bahnhofs  sind rüstig fortgeschritten, aber noch
lange nicht vollendet; überhaupt dürste es mit
diesen umfangreichen, großen Arbeiten nicht so
schnell vor sich gehen, wie sich manche denken
und alle wünschen. In den letzten Tagen und
Wochen hat man sich wenigstens mit einer großen
Anzahl Grundstücksinhaber wegen Abtretung des
Grundstücks einigen können, mit vielen aller¬
dings nicht, es hat in vielen Fällen (12) zur

Zwangsenteignung geschritten werden müssen.
Am 31. März soll eine Tagfahrt stattfindsn.
Der Bahnbedarf an solchem Gelände, das nicht
gutwillig hergegeben wird, beträgt rund 121 Ar,
meist Feld oder Wiese.

Tübingen  17 . März. (Strafkammer .)
Wegen 4 im Rückfall verübter Betrügereien
wurde der Kommissionär Josef Baur in Herren¬
berg neben 3 Jahren Ehrverlust zu 7 Monaten
Gefängnis verurteilt, wovon 6 Wochen Unter¬
suchungshaft abgehen. Der in einem Fall der
Beihilfe Mitangeklagte Kommissionär Blepp in
Stuttgart wurde mangels Beweises freigesprochen.
Baur hatte einem Mann von Eutingen ver¬
sprochen, ihm Geld zu beschaffen. Der Mann
mußte zwei Wechsel über je 150 ^ akzeptieren
und Baur sagte ihm zu, binnen 2 Tagen 300
zu verschaffen, für jeden Wechsel mußte er ihm
5 lassen. Später erklärte er, die Wechsel
seien ungültig wegen undeutlicher Unterschrift.
Der Mann ließ sich bestimmen, 2 neue Wechsel
im gleichen Betrag zu akzeptieren. Baur setzte
alle 4 Wechsel in Verkehr und behielt das Geld
für sich. Aehnlich erging es einem Maler aus
dem Oberamt Rottenburg. Es wurde gegen
Baur festgestellt, daß er von Anfang an ent¬
schlossen war, aus dem Erwerb der Wechsel den
Leuten nichts zu geben und daß er durch seine
Lügen das Mittel der Täuschung benützte. Baur,
der aus Not handelte, hat die Betrogenen in
weitem Umfang entschädigt.

Reutlingen  18 . März. Die nach dem
großen Brande von 1726 noch übrig gebliebenen
sichtbaren Zeichen alter Reichsstadtherrlich¬
keit  laufen immer mehr Gefahr, der fortschrei¬
tenden industriellen Entwicklung zum Opfer
zu fallen.  So wurde in letzter Zeit der alt¬
ehrwürdige Storchenturm, der ein Vorwerk
bildete an der nordwestlichen Ecke der Stadt¬
mauer, abgebrochen, um einem Fabrikneubau
Platz zu machen. Der Storchenturm hatte in
den letzten 50 Jahren eine gar bewegte Ge¬
schichte, denn er ging, nachdem er in früheren
Jahren von der Stadtverwaltung verkauft wor¬
den war, von einem Privatbesitzer zum anderen
über, und jeder erzielte bei seinem Weiterverkauf
einen Gewinn von einigen tausend Mark.
Nunmehr sollte er an das in seinem organischen
Zusammenhang noch am besten erhaltene Stück
der Stadtmauer beim alten Zeughaus gehen,
woselbst der auf einer Bogenstellung ruhende
hölzerne Umgang auf der der Stadt zugekehrten
Seite der Stadtmauer im Original noch vorzu¬
finden ist. Anstoßend daran ragen zwei in ihrer
Eigenart charakteristischeStadtmauerecktürme
empor, von denen der eine nahe an ein Ge¬
schäftshaus angrenzt und deshalb hinderlich ist,"
weil der Geschäftsinhaber seine Lokalitäten ver¬
größern möchte. Er richtete deshalb eine Ein¬
gabe an die Stadtverwaltung mit der Bitte um
käufliche Abtretung des Eisturmes — so der
Name des alten Bauwerks — und des dazu
gehörigen Platzes. Die bürgerlichen Kollegien
waren aber mit dem Landeskonservator Prof.

Dr. Gradmann-  Stuttgart und dem LandeS-
ausschuß für Natur- und Heimatschutz, Orts¬
gruppe Reutlingen, die um ein Gutachten an¬
gegangen wurden, darin einig, daß ein Verkauf
dieses am besten erhaltenen historischen Zeugen
einer großen Vergangenheit nicht in Frage
kommen kann, da sonst das lieblichste alte Stadt¬
bild Reutlingens sein reizvolles Aussehen ver¬
lieren müßte, selbst wenn der Neubau nach
Möglichkeit der Umgebung angepaßt würde.
Auf diese Weise bleibt also das alte und historisch
wertvolle Stadtbild am Zwinger bezw. beim alten
Zeughaus in seinem Urzustand erhalten zur Freude
aller Kunstfreunde— ein Werk richtig verstandenen
Heimatschutzes und ein Sieg der Bewegung zur
Erhaltung kulturhistorischer Baudenkmale.

Schramberg  16 . März. Auf Gut
Berneck erstellt Geh. KommerzienratA. Jung-
hanS  über dem sog. Burgfried eine Villa großen
Stils , die nicht weniger als 52 Zimmer erhalten
soll. Laut „Schm. Gr." find die Erdarbeiten
für das Fundament bereits im Gang. Mt
diesem großen Neubau wird das Gut Berneck
zusammen 4 Wohngebäude umfassen, für gärt¬
nerische Anlagen, Spaziergänge usw. bleibt aber
immer noch meist schon angelegtes Gelände
genügend übrig.

Pforzheim,  17 . März. Durch einen
raffinierten Trick  wußte sich der Kaufmann
Christian Friedrich Pfeiffer von Eßlingen, wohn¬
haft hier, in den Besitz eines gutgehenden
Maschinengeschäftszu setzen. Er hatte seiner¬
zeit das Geschäft mit zwei anderen Teilnehmer«
übernommen und wollte nun diese abstoßen.
Zu diesem Zwecke stellte er falsche Bilanzen
auf und sagte seinen Teilhabern, das Geschäft
müsse verkauft werden, indem er es ihnen sehr
ungünstig hinstellte. Dann ließ er es durch
einen Strohmann, seinen Schwager Schellen-
herger von Heilbronn, zu billigem Preise an¬
kaufen; auch hatte er falsche Jnventuraufstellunge«
gemacht Als seine Teilhaber den Betrug
merkten, zeigten sie ihn an. Das Gericht ver¬
urteilte nun gestern Pfeiffer zu 3 Monate«
Gefängnis und Schellenberger zu 6 Wochen.
Die Kosten und Schadenersatz kommen noch nach.

Aus Baden  18 . März. In Rastatt hat
sich gestern vormittag in seiner Wohnung ei«
verheirateter Unterzahlmeister, Vater von fünf
Kindern, vom Infanterieregiment Nr. 25, durch
einen Schuß in den Mund, der den Schädel
zerschmetterte, getötet.  Der Mann schickte
seine Frau mit den Kindern vor einigen Tagen
zu seinen Eltern, um wegen der bevorstehenden
Versetzung nach Aachen Abschied zu nehmen.
Nach Lage der Verhältnisse scheint er die Tat
schon länger geplant zu haben. — Ueber die
LiebeStragödie  in der Nähe des Kurhotel»
Unterstmatt verlautet noch folgendes: Es handelt
sich um den Leutnant Frantz  vom Infanterie-
Regiment Lützow Nr. 25 in Rastatt und die
20jährige Kontoristin Olga Häfner  aus Karls¬
ruhe. Der Offizier verließ seine Garnison und

Und an einem würzigen, tauftischen Frühlingstage kam ein ernster,
junger Wanderer auf die Mühle zu. Veferl war eben dabei, eine Schüssel
voll knusperiger, frischgebackener Schmalznudeln aufzutragen, als er auf
sie zutrat und mit halblauter Stimme sagte:

„Grüß dich Gott, liebs Veferl, mein liebs Dirndel !" Weiter kam
er nicht. Schüssel und Schmalznudeln lagen am Boden und kollerten
durcheinander. Mit einem Jubellaut lag sie in seinen Armen.

„Vater, Muter, kommts heraus, die Schwalben haben mir das
Glück ins Haus getragen!"

Veferl rief es mit Heller Stimme. Vorbei war die Traurigkeit,
die ihr junges Gemüt, wie ein Alpdruck belastet hatte, vergessen das
Trennungsweh; in seligem Glücksgefühl hielt sich das Pärchen umfaßt.

„Der Franzel hat heiwgefunden", lächelte sie froh der Mutter zu.
Wallner küßte Frau Therese auf die Wangen und auf den frischen

Mund, der wieder so heiter lächelte, wie ehedem, er drückte Lindhammer
an seiM Brust im Vollgefühle seines Glückes.

O je, heut müssen die Ehehalten schon ohne Schmalznudeln vorlieb
nehmen", schalkhaft drohte Frau Therese mit dem Finger, „gelt Veferl,
für das Kranksein, das die Lieb mit sich bringt, da hilft kein Tee von
unseren Lindenbäumen, da ist der Franzel der rechte Doktor dafür!"

„Recht wenig hast hören lassen und wir haben schon gar nimmer
auf dein Kommen gehofft", gestand Lindhammer ehrlich zu.

Franz erzählte, welche Kämpfe er mit seiner Mutter gehabt, und
daß die alte Frau durchaus nicht zu einem Domizilwechsel zu bewegen

gewesen sei; so habe er denn ausgeharrt und im Frühjahr sei sie in
seinen Armen entschlummert, während er nach Regelung aller Angelegen¬
heiten sofort abgereist sei.

„Jetzt bin ich da, für immer da, doch nicht als Heimgast, jsondern
als euer braver, treuer Sohn ", endigte er seine Ausführungen.

„Die Gundi für mein Tonerl, dich als Ersatz für meinen Sixt,"
sagte Lindhammer, ihm herzhaft die Hand schüttelnd. „Ich nehms an,
die Gottesgab, und der Herr segne deinen Eingang unter mein Dach."

Und sein Eingang wurde und blieb ein gesegneter allezeit. Als
man die Ernte eingefahren hatte, da gab es eine Doppelhochzeitdie
ohne großes, äußeres Gepränge verlief, aber die innere Weihe in sich
barg, die nie fehlen sollte, wo zwei Menschen zu einem gemeinsamen
Lebensbund sich vereinigen. Vom Erdgeschoß bis zum Dachfirst verschwand
der Raintalerhof im freundlichen Tannengrün und blauweiße Fähnchen
flatterten lustig im Winde. Der Raintaler war der Fröhlichste der Fröh¬
lichen, sein Rheumatismus war durch eine zweckmäßige Kur beinahe ganz
vMangen , doch mehr als alle Kuren verjüngte ihn das frohe Leben,
da» mit dem Sixt in den Hof zog.

Auch Lindhammer und Frau Therese sonnten sich noch lange im
Glück ihrer Kinder, sahen eine glückliche, gesunde Enkelschar heranblühen,
und verlebten, von Kindern und Enkeln hoch in Ehren gehalten eine«
friedsamen, reichgesegneten Lebensabend.

(End e.)
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begab sich am Montag in Begleitung des Mäd¬
chens von Achern aus auf die Höhe , wo sich in
der Nähe des genannten Hotels das Drama
abspielte . Auf einen an den Regimentsoberst
gerichteten Brief hin , worin Leutnant Frantz
seine Absicht kundgab und den Ort der Tat be-
zeichnete , reiste dessen Hauptmann nach Achern
ab und begab sich mit Hotelier Peter  und
mehreren Männern auf die Suche . Am Fuß¬
pfade Unterstmatt -HundSeck fand man die beiden
Leichen fest umschlungen . Dem Mädchen war
mit einer aus der daneben liegenden Browning¬
pistole abgegebenen Kugel das Herz durchschossen,
während Leutnant Frantz sich in die Schläfe
geschossen hatte . Nachdem das Amtsgericht Bühl
Augenschein genommen und den Tatbestand fest¬
gestellt hatte , wurden die Leichen nach Bühlertal
in die Leichenhalle verbracht , wo die Sektion
stattfand . Dabei sollen sich Anzeichen ergeben
haben , daß das Mädchen nicht freiwillig , viel¬
mehr durch die Gewalt des Liebhabers in den
Tod gegangen ist, und daß es nach der Kata¬
strophe noch 5 — 6 Stunden gelebt hat.

München 15 . März . Beim Bürgerbräu
in der Kaufingerstraße hier brach dieser Tage
an einem Gefangenenwagen der Polizei die
Hintere Achse, und der Wagen , hinter dem die
Trambahn kam, konnte nicht mehr von der
Stelle . Es mußten also die Insassen des
Gefangenenwagens , ein halbes Dutzend Häftlinge,
gebeten werden , daß sie den Wagen auf die
Seite bringen halfen , um den Verkehr nicht
weiter zu stören . Dieses komische Intermezzo,
das so recht zeigte , wie gemütlich sich die Polizei
und ihre lieben Schutzbefohlenen begegnen , hatte
natürlich auf den Münchener Humor keine geringe
Wirkung . Die ganze Kaufingerstraße stand voll
von Menschen , die einer lustigen Gaudi unbeengte
Zügel schießen ließen.

Berlin  18 . März . Der Berl . Lok.- Anz.
meldet aus München : Der Kommission für Luft¬
schiffahrt des Bayrischen Automobilklubs wurden
von Kathreiners Malzkaffe - Fabriken
50000 ^ als Kathreiner -Preis München -Berlin
zur Verfügung gestellt für denjenigen Flieger,
der im Jahre 1910 mit einer völlig deutschen

Flugmaschine die Strecke München -Berlin m
mindestens 16 Stunden zurücklegt.

Paris  18 . März . Der Aviatiker R o U-
gier  führte gestern abend einen weiteren Flug
über das Meer vor Monaco aus . Er erreichte
das Kap Martin , an der er in einer Höhe von
400 Metern wendete , flog dann bis zum Cap
d'Ail und kehrte über den Hafen von Monaco
zurück. Bei günstigem Wetter will Rougier
heute die Luftreise von Monaco nach Nizza und
wieder zurück unternehmen.

^ ^

Uvkenlotie
ksi ktis einrig liotillg«
XinclLunLln-ung , « o Muilsi' -

milek Iskll . Ls vst' tiUisl Lk'dk' seken unck
vuk' etitsll unkt kut sie -; t»6> engüseksn

Xrsnkksil vc r̂ügilek denslik 'l.

Amtliche und prwcrtcrnzeigen.
K. Grundbuch amt Calw.

LLLLÜ.
Verkauf zweier Wohnhäuser

und eines Baumgutes.
In der Nachlaßsache der 's Sophie Weiß , Wirts Witwe hier, kommt

die vorhandene Liegenschaft , bestehend in : .
Geb . Nr . 284 1s 72 qm Mock. Wohnhaus mit gew . Keller , Stallung

und Hofraum an der Altburgerftraße , nebst
'/ - an dem unter Geb . Nr . 283 befind !. Keller,

Anschlag 12 000 Angebot 8000
Geb . Nr . 282u . 1s 91 qm Mock . Wohnhaus mit 1stock. Hintergebäude

und Hofraum allda , Anschlag 8000
Parz . Nr . 2195 15 s 73 qm Baumacker auf dem Hasel,

Anschlag 1000 Angebot 570
am Dienstag , den SS . März ds . Js . , nachmittags 2 Uhr,

aus dem hies . Rathaus zum zweiten und letztenmal öffentlich zur Versteigerung.
Das Anwesen , Geb . Nr . 284 , auf dem bisher eine gutgehende Wirtschaft
betrieben wurde , eignet sich vermöge seiner guten und hervortretenden Lage
zu jedem Geschäftsbetrieb.

Den 14 . März 1910.
Grundbuch -Beamter:

Bez .-Notar Krayl.

K . Grundbnchamt Calw.

Ankauf eines Mckereiarnvesens.
^ . In der Nachlaßsache des f Ludwig Hammer , Bäckermeisters

AHM hier, kommt das vorh . Anwesen Geb . Nr . 135 1 s 01 qm Wohn-
Haus mit gewölbtem Keller in der Poststraße , angekauft zu 8000
unter günstigen Zahlungsbedingungen am

Dienstag , den 29 . März 1910 , nachmittags 2 '/? Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum letztenmal öffentlich zur Versteigerung . Das
Resultat dieses Aufstreichs ist zum Voraus genehmigt . Auf dem Anwesen
wird seit langem eine gut gehende Bäckerei betrieben . Dasselbe eignet sich auch
zu eineni andern Gewerbebetrieb.

Den 18 . März 1910 . Grdb . -B . Bez . -Rotar Krayl.

Calw.

Baumholzverkauf.
Anschließend an den am Montag,

den 21 . März 1910 , vormittags von
9 ' /, Uhr an , in der „Linde " stattfin¬
denden Brennholzverkauf werden von
abgängigen Obstbäumen an der Tei-
nacherstraße bei Tanneneck:

1V Rm . Beugholz und
2 Reislose

zum Verkauf gebracht, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 18 . März 1910.

Stadtpflege.
Dreher.

Brotpreise.
Bei Unterzeichnetem kosten

4 Pfd . Schwarzbrot 50 A
2 Pfd . Schwarzbrot 25 A,
4 Pfd . Weißbrot 60 A,
2 Pfd . Weißbrot 30 A

Bäcker Dittus , Vorstadt.

Stammholz-
Berfteigernng.
Das Großh . Forstamt Huchenfeld

in Pforzheim versteigert mit Borgfrist¬
bewilligung aus Domänenwaldungen:
II Büchenbronner Nagoldhalde: Abt.
2 . 4.  8 — 11 . 14 , III Huchenfelder
und Reichenbacher Nagoldhalde : Abt.
9 . 10 . 20 . 22 . 24 . 29 . 32 . 33
35 . 37 , V Würmhalde : Abt . 8 . 10
11 , VII Niß : Abt . 9 und 10, X Roß¬
berg, XI Bühl , XIII Oberer Hau,
XIV Burain und XV Alter Hau am
Donnerstag , de« 31 . Marz ds . JS .,
vormittags S Uhr , im Gasthaus zur
„Post " in Dill -Weißenstein:

s . Laubnutzholz i . G . 100 .42 im:
Eichen 3 II ., 8 III -, 26 IV ., 43 V.,
12 VI . Kl . ; Buchen : 1 I . 6 II .,
14 III ., 7 IV., 1 V. Kl . ; Wrken:
1 1V., 20 V., 10 VI. Kl . ; Morn:
1 III ., 2 IV., 2 V., 1 VI . Kl.

b . Nadelstammholz i . G . 4990 .39 km:
Stämme 197 I., 597 II., 1230 III .,
1347 IV., 1627 V., 260 VI . Kl.
Abschnitte 1961 ., 351 II ., 176 III . Kl.

LosauSzüge durch das Forstamt.

Bad Liebenzell.

MllWstMMsen zu verkaufen.
Infolge Ablebens des Besitzers Karl Emendörfer

wird von Seiten der Erben die Wirtschaft zum Waldhorn
mit dinglicher Wirtschaftsgercchtigkeit und einem beim Haus
gelegenen 34 s großen Gemüse -, Gras - und Baumgarte«
unter günstigen Bedingungen dem Verkauf ausgesetzt.

Das Anwesen liegt an der Hauptstraße unweit der Badeetabltssemenrs,
der König Wilhelms -Anlagen und des Bahnhofs und ist vermöge seiner bevor¬
zugten Lage und des großen Hausgartens auch zum Betrieb irgend eines
anderen Geschäfts geeignet.

Das Angebot im ersten Versteigerungstermin beträgt 25 400 Mark.
Der zweite und letzte Versteigeruugstermin findet am

Gründonnerstag , den 24 . März ds . Js ., vormittags ' ,-12 Uhr,
unter der Leitung der Ratsschreiberei auf dem hiesigen Rathaus statt . Unbekannte
Steigerer haben sich über ihre Zahlungsfähigkeit durch Vermögenszeugnisse
neuesten Datums auszuweisen.

Den 17 . März 1910.
Ratsschreiber : Mänle « .

Wildberg.

GiAen-AlMĝokz-Vsrktms.
Am Mittwoch , den 23 . März d. I ., kommen

aus den Stadtwaldungen Langhalde und Kengel:
135 Stück Eichen von 0,12 bis 1,45 Fm . mit

zus. 58,78 Fm . zum Verkauf.
Zusammenkunft vorm . 8 '/- Uhr beim Bahnhof.

Auszüge können bestellt werden bei Waldmeister
G e r l a ch.

Stadtschnltheißenamt.
Mutschler.

Teinach.

Im Bollstreckunzswcgc
verkaufe ich am Montag , den 21 . ds .,
vormittags 10 Uhr , gegen bare Be¬
zahlung :

'/ - Dutzend silberne Kaffeelöffel,
3 Mostfässer 310 , 280 u . 100
Ltr . haltend , 1 Kleiderkasten,
bereits neu , 1 eiserne Wasch-
mange , 1 Wringmaschine , 1 voll¬
ständiges Bett , bestehend in
Bettlade , Bettrost , Matratze,
Decke und 2 Kissen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Althengstett.

I « W -ttckimMrzk
verkaufe ich am Dienstag , den 22.
-s . Mts ., nachmittags 1 Uhr , gegen
bare Bezahlung

1 ältere Schuhmacher -Näh¬
maschine und 1 Sofa.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Institut Boltz
Jllmenau i . Thür.

Linj ., fäknr .-, ? rim .-äbltui -- ( Lx .)
Schnell , sicher. Pr . frei.

LalwerI-ieckerki-lmr.
Montag , - e» 21 . März , abends 8 Uhr,

Theateraufföhrung
für unsere Mitglieder durch die Theatergesellschaft

Beyfchlag.stück:
Originallustspiel von A. L'Arronge.

Die Ntttglieder werden zu zahlreichem Besuch
freundlich eingeladen.

Eintrittspreis 30 Pfg . Der KttSschutz.
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Den kmASNA cier ^rütijakr-- un6 8ommer -^leukeiten in

l« -, Wcdei- iml MeMi
beetire icti mick anrurei ^en mit 6er kitte um Zeiälli^e 6e8icli1iFUNI meiner

Lsln. rislls 8edsiblk.
in jeäer ? rei8>3Fe.

Für Ostern:

prima frische Sin
billigst-

V.

Eine Lzimmerige

Wohnung
mit Zubehör an ruhige Familie bis
1. Juli zu vermieten.

Carl Frohumüller.
Arzt sucht jüngeres , braves

Mädche«,
das sich im Haushalt ausbilden will,
für 1. April.

Off . an die Exped . ds . Bl.

Gutes Bett
billig zu verkaufen . Von wem , sagt die
Red . ds . Bl.

Hirfa « .

GeschSftsklöffmW mi>Empfehlung.
Einer verehrlichen Einwohnerschaft von

hier und Umgebung mache ich die höfliche Mit¬
teilung , daß ich neben der Aureliuskirche hier ein

Schuhwarengeschäst
eröffnet habe und bitte ich, mich in meinem Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Indem ich prompte und reelle Bedienung zusichere , zeichne
hochachtungsvoll

Z. Maisendacher, Schuhmacher.

üiloilvllkül « ,
sowie

Sie Neuheiten in putr
empfiehlt ergebenst

LLIekvu 8»Idvr
beim Kö88le.

stets vorrätig.

LALV!
Auf Ostern empfehlen wir jeden Tag frische

Karamel Hasen
per Pfund 9V Pfg . i« gelb , rot und brau « , (Husteuzucker) sowie

Khocolade-, Marzipan
Douserven-, Msqmtt Um «id ker
in nur guter Qualität.

Die vereinigte « Coaditore « :
Häutzler , Bahnhofstraße.

Mb . Kammer . Bahnhofstraße.
Tarl Lchnauffer » Untere Marklstraße.
U) . Sachs , Untere Marktstraße.
E . Darfst » Obere Marktstraße.
H . Marquardt -Vemmier » Ob . Marktstraße.

8ruiiO' K1ü!i8lrMpfk
aus Kunstfäden , für »üulivucke » wie hängendes Gas-
Glühlicht . Unempfindlich gegen Stoß und Schlag; können ohne
Gefahr des Zerbrechen « — selbst nach Gebrauch — vom Brenner
abgenommen und wieder aufgesetzt werden . Verlangen Sie nur:

Lruuo-KIüdstrümpko.
Her « r» mr l 'elef . 5910

>MP" Vertreter «ud Verkäufer überall gesucht. EMU

Lin« LllvorlSsslgs tttUk« ttir gscls llüok « ist
8ie verbessert suZenbliclllicb alle
sckwsck geratenen Luppen, Sauce»,
Oemllsen usw. Stets ru baden bei

lislni ' ivli Lsntner », Labndotstrasse.

^661 Mm.

Mauarketten.
Zu einem An - und Umbau meines Hauses habe ich sämtliche hiebei

vorkommenden Bauarbeiten zu vergeben.
Pläne Voranschlag und Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur

Einsicht auf , woselbst auch die in Prozenten ausgedrückten Offerten bis spätestens
Montag , de« 21. dS. MtS ., abends 6 Uhr , abzugeben find. Der Zuschlag
erfolgt innerhalb 3 Tagen.

Calw , den 18. März 1910.
«r «88 z. scharfe« Eck.

*̂*********************************
4 > Ein altbewährter, znverlässiger und besonders rascher Führer
4 auf dein Gebiet der gesamten Politik wie des ganzen öffentliche«
* Lebens ist der

1 Schwäbische Merkur»
* das einzige württembergische Blatt , das zweimal täglich erscheint und
* eben deshalb stets zweimgl am Tage das Neueste bietet.
L Das Mittagsblatt wird mit den Mittagsschnellzügen im ganzen
^ Land verbreitet . Eine Reichstagsveilage berichtet ausführlich über
* die vorhergehende Sitzung . Ein Spezialtelephondienst aus Berlin
* vom gleichen Vormittag unterrichtet über das Neueste.

^ Das Abendblatt enthält den ganzen Bericht über die Verhand-
: lungen der beiden württ . Kammern vom selben Vormittag , was kein
L anderes württ . Blatt so schnell und so vollständig zu bieten vermag,
^ ebenso einen tel . Vorbericht  über die Reichstagsfitzung deS
^ gleichen Tags.
* Eingehend behandelt der Schwäbische Merkur den lokale « Teil
* in einer für das ganze Land berechneten Gestaltung und Auswahl.
5  Die „Wirtschaftliche Wochenschau ", die jeden Samstag in der HandelS-
L zeitung erscheint , bietet einen in den Kreisen von Industrie und Handel
^ besonders geschätzten Ueberblick.

Dem Unterhalinngsteil wird erhöhte Sorgfalt zugewendet : in
den regelmäßigen Sonntags - und MittwochSbeilagcn , in der
Kle inen Zeitung wie in dem Romanfeuilleton .i

Ende März wird mit dem Abdruck des Romans „Die verhexte
Million " von dem so rasch bekannt und beliebt gewordenen Schrift¬
steller Balder Olden begonnen . Auf 1 . April neueiutretende Abon¬
nenten erhalten die ncch im März erscheinenden Abschnitte auf Verlange»

unentgeltlich nachgeliefert.
Jedes Postamt , auch die Briefträger nehmen Bestellungen an.

Geschäftsstelle : Stuttgart , Königsstraße 20.*********************************r..
-10 bis 12-

Ueitn ud Weiterim«
im Alter von 18—20 Jahren werde « per sofort für dauernde und
lobntude BestbAÜaima aesuibt.

Für Auswärtige wird die Arbeitszeit dem Fahrplan entsprechend
geregelt.

Schwarzwälder Korkindustri«,
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^ hiedurch beehre ich mich die ^

«m Mim MWlIt 'MWllg
ergebenst anzuzeigen.

Zugleich empfehle ich tionfirmanbenhüte in jeder Preislage.

«
'S«
a»««s»
L

unä vlivmisolie

Vrrclimttlt
Ksgrünäet 184K.

I- L .QNLlmiS8d6l1S dsi ^ ali « 8vi »1l >»I»k, I^ oäSM 'Ä.I'Srl, Leks Llarkt- unä Lsäerstrs-sss.
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LeksMtmslkllllg.
Unterzeichneter wird auch fernerhin im Hause der früheren Restauration

Weiß  die bekannten
Lager- und Spezial -Biere in Flasche«, hell und dunkel,
sowie Münchner Löwenbräu und Härle-Pilsner

löst« « Ui« Sit««»»« weiter führen und empfiehlt dieselben jeder¬
mann bestens. Hochachtungsvoll

Otto 6uot »t »ol2.

Alttmrg.
IM ' Auf Gstern und Konfirmation ^WI

empfehle ich mein Lager in

Sihuhmm aller AM
zu sehr billigen Preisen. Ferner erinnere ich an meine Maß-und Reparatur¬
werkstatt bei billiger und prompter Bedienung.

V»u . ü*Lron»in«r , Schuhgeschäft.
Vom 1. April ab befindet sich mein Geschäft neben dem SchnlhanS.

Freiwillige Versteigerung.
Im Auftrag bringe ich nächsten Montag, den 21. März, von

nachmittags2 Uhr ab, in der früheren Bimssteinfabrik(Ziegelhütte) hier,
folgende Gegenstände gegen Barzahlung zur Versteigerung:

2 große und 1 kleinen Pritschenwage«, 2 Wagenleiter«, 1Schmierbock,
1 Futterschneidmaschine(wenig gebraucht), ca. 40 Ztr. Heu und
Oehmd, ca. 10 Rm. langgespaltenes Holz für Bäckereien geeignet,
ea. 200 Büschel Tannenreifig, 1 Dezimalwage, 1 doppelseitige
Stufenleiter, 1 Transportkarren für Sacke und Kiste«, 2 Spiritus¬
glühlichtlampe«, 6 gewöhnliche Erdöllampen, ea. 700 Stück Natur¬
wetzsteine für Sensen und Messer in 28 St . Kistchen.

Hirsau, 15. März 1910.
Amtsdiener Tritzmann.

Liebenzell.
Unserer werte« Kundschaft von hier u« d Umgebung

teile « wir ergebenst mit , daß wir da- Mühlegeschäst unseres
Bruders David Hatsch in «« veränderter Weise sortsühre«

Wir empfehle« « ns
achtungsvollst

Kooelirmtor staisoli.

Bad Liebenzell.

Vergebung von Bauarveite«.
Zur Erbauung eines Wohnhauses für Herrn Friedrich Wurster beim

Rathaus habe ich nachverzeichnete Bauarbeiten zu vergeben:
Grab-, Mauer-, Beton- und Steinhauerarbeiten, Zimmer-, Blechner-, Dach¬

decker-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Maler-, Jnstallations-,
Platten-, Terrazo- und Tapezier-Arbeiten, Walzeisen-, Tapeten- und
Rolladenlieferung.

Pläne, Bedingungen und Arbeitsbeschrieb liegen auf meinem Büro in
Pforzheim, Kronprinzenstraße 26, zur Einsicht auf und sind die bezögt.
Unterlagen gegen Erstattung der Auslagen von da zu beziehen.

Die verschl. Angebote find mit entspr. Aufschrift versehen, bis längstens
Dienstag, den 22. März 1910, nachmittags6 Uhr,

anher einzureichen.
Zuschlagssrist 14 Tage.

WL-
B »« Werkmeister Geist, Architekt.

U bi»M im«
weil Kathreiners Malzkaffes mein

regelmäßiges Morgengetränk ist.

Nächsten Montag , de« 21. ds . Mts ., verkauft der Unterzeichnete vormittags 1v Uhr auf dem
Nathans in Rötenbach seine auf der Rötenbacher Gemarkung (früher Herrn Adam Fenchel gehörige)

Acker im Solbich,

^ Wiese im Solbich,
k, " „

^ Wiese in der Gehrenmiß,

Im Solbich,
im Schorch,
auf der Horwaid

^ (Aspengrund),
auf der Horwaid,

^ auf der Schmiehermiß,
im alten Hau,

«nter günstigen Zahlungs-Bedingungen. E» findet nur dieser eine Verkauf statt.

^Idvrl krs 88bnr8«r, Jmmobilienbüro,
Horst , Telefon Nr. 38.

Zur Saat
empfehle:

Ackerbohuen, bl. englische,
Ligowo-Hafer und
Franken-Gerste.

«utSpächter vräuntnger,
Georgeuau,

Telefon: Möttltngen 1.

8up6rMo8xIiat
ist eingetroffen.

L. 8 « o « gii-
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Ick beekre Mick, cken fiin̂ ank

D sZmtlielier krukja!ir5-̂ eulieiten in Damen-Lonfeclion
ergebenst anrureî en unck empkekle besonders:

«lacket-Lostüme, Lortümi-öcke, echwar-r unä farbig,
D sokxvarrs u. kLrbiAS palstots in jsäor Onösss (auek kür Konünmaacksn)
D «ckvarre firLuenpalelüts, «ckvarre KswillMrajackets, Uollblvusen.
I koiclilisitige Ausmusterung geäisgener̂ rükjalirsstokfs für llsmen- und Kioderkleider,
D ölousen, Lostüme.
^ Zekl. öesicktiMNßi des llâ ers küllickst ein
G .- ^

kabbttmariren. «Illllö HOllSL̂I'SN,ÎSÜMtk'Mtz.

lloilkirimnlleiiliiite
neueste Formen , große Auswahl zu
billigsten Preisen , empfiehlt

8 ed 8.bvrl 6, ttutmaeksr.

Einige Mädchen
finden dauernde Beschäftigung.

Nereiuigte DnkmstdnliW Ww A.-K.
Ein jüngeres

Mädchen,
auch Anfängerin, findet sofort gute
Stelle.

Zu erfragen in der Red. ds. Bl.

Ein zuni ersten Mal
trächtiges
Motterschwrin

(Blauscheck) hat zu verkaufen
Friedrich Wittel, Gechtngen.

8 iiW I-inMei , kioirdeiw.
vaillM - Ml ! üintler - eonkection.

^ kiiorme Ullsiüski! in jeüem Nrtikel liilkl jeüer kreislsge. ^
Jackenkleider:

Backfischkleider 45 .00 bis 14.50
aus Stoffen engl. Art.

Backfischkleider aus einfarbig. Stoffen,
Tuch Cheviot, Satin

, von 50.00 bis 17.50.
Jackenkleider für Damen mit kürzeren

u. langen Jacken aus engl, gemusterten u.
eins.Tuchu. Cheviotv. 150.00 bis 18.00.

Prinzeßkleider:
Prinzeßkleider in allen modernen Farben

und bester Ausführung
von 115.00 bis 35 .00.

Prinzeßkleider aus weißem Wollbattist
von 65.00 bis 27.00.

Prinzeßkleider weiß Seidenbatist
von 45.00 bis 12.00.

Prinzeßröcke neue Farben,
auch schwarz 55.00 bis 22.00.

Zacket; «nd Paletot; :
Schwarze Kammgarnjacke»

von 22.00 bis 6.50.
Schwarze Tnchpaletats , lang

von 48 .00 bis 21.00.
Helle Ssmmerpaletots , lang, aus Stoff.

engl. Art 34 .00 bis 5.75.
Hell - Tnchpaletots v.45 .00 bis 18.00.
Frauenmantel (Kimmos)

von 75.00 bis 22.00.

Loftmne-Röcke:
Spart - « nd Reiseröcke von 28 .00 bis 3 .50.
Cheviot -Kaltenröcke mitu. ohne Mieder von 25 .00 bis 6.75.
Franenröcke aus Stoffen engl. Art von 22 .00 bis 4 .50.
Schwarze Satintnchröckc . . . von 36 .00 bis S.50.
Schwarze Tuchröcke . . . . von 45 .00 bis 18 50.
Schwarze Frauenröcke . . . von 32 .00 bis 8 .50.

llinderkleidchen:
Samtkleidchen 6.50 bis2.40.
Cheviotkleidchen 7.50 bis 2.75.
Belourkleidchen1.30,1 .20, —.05.
Monffeliukleidchev8.50 bis—.95.
Schulkleidchen 22.00 bis 6.50

in allen Größen vorrätig.

Kinderjäckchen:
Knabenanzüge für das Alter

von 2—7 Jahren.
Kinderjäckchen von 15.00 bis1.75.
KinderpaletotSv. 22.00 bis 3.50.
Knabeuanzügev. 15.00 bis2.80.
Größte Auswahl in allen Preislagen.

KIU86N
gefütterte Wollftofiblnsen 10 50 7.50 5 25 4 .50 3 75
schwarze Bluse « 14.50 12.oo S.oo 7.oo 5.50 3 .50.
weitze Wollbatistblnsen 12.00 S.50 « 25 4.50 2 .75.
weiße Seideubatistblusen 10.50 bis5 .50 3 75 2 25 150
weitze Stickereiblusen 12.50 7 50 5 oo 4 25 3.75
seidene Blusen 2tz.oo lO.oo 14.oo 12.50 S .50 tz.50.
Spitzenbluse « IS.oo 14.oo 10.50 « .oo 6 .50 4 .25.
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LMtMlmiLterksrten.
Meine neuesten Karten find wieder in schönen Mustern reichhaltigst

ausgestattet und empfehle ich solche zur gefl. Benützung.
Tapeten und Borden am Lager, Reste äußerst billig.

Lrn8i V̂iämaier, Milleru.Isperier
am Markt.

»M Aden SrMlMli»Ie M.
stouautnslims iür llss 8ommorsomostsrI91Ü

sm >2 . ^ pnil,
DlrvlLtorei » Litßxvk ^

Neuer Versand von

KivdrrMHIe«
rrit niedersten Um¬
satzpreisen. Es lohnt
sich, Katalog zu ver¬
langen von

k.
K.Hofl.Stuttgart.

wäscrbi sslbsttstig
otuis jedes Reiben und Lürslsn

t<OOiisn 5 is
llirs Wäsoiis Ztunds

sie wird vollkommen rein unci sOlinsswsiss wie Zui dem

lassen geblE
Lslbst ciis bsktnsokigstsn ^ lsoksn , wie r . S . von Obst , lints , kskao , 5r>uos,

fzotwsln , fstt unll Lobwsiss sic ., vsi-sobw 'mclsn spurlos , obns össs llgs Qswsds im

gsrlngstsn angsgelktsn wlect. f' srsil ist sbsn sbsolut unsobsöllok tür ciis t^ ssobs unct

gänrllok ungofübellok Im Oobrsuob , wsil vollkommen trsi von soksitsn ocisc gittigsn
Stoffon , wlo Oblor , Obioi'vsi'binllcingsn usw. l-ilsrtür isistsn wir wsitgsbsnclsts Qsrsntis

Auok für Wollwösoks eignet sioli psrsll gsnr voerügliob , rlssglsiolisn els Osslntsktions-
mittel für kranken - unll kinrlsr ->Väsolis , eis es stark clssintirisrsncls >Virkung bssitrt,

«Ils Sektorlsn tötet unö krenkksitsksimo srstlokt , sowie alle soksrtsn Osrüobs beseitigt,

persil verbilligt Ibnsn clss Wssobon bocloutonci, cisnn Sie ersparen niokt nur viel 2sit,

Arbeit , ŝ susrungsmstsrisi unci sonstige H/asobrutstsn , soncisrn vor allem:

Ilirs VVssolis leidet niolil!
Sie wirci vlslmsbr gssobont unci brsuobt intolgs langsameren Vsrsobislssss

nlokt so ott srgsnrt ru wsrctsn wie bisbsr . — Sei gana bssonösrs sobmutrigsr Wssoke

Kann öle glänrencis Wirkung von ^ srsll ciurob vorheriges Linwsioksn in >-isnksl 's
Slolob -Solls noob untsrstütrt wsrcien . Auob rum Reinigen von küobongssohlrrsn,

rum l-lausputr oto . wlrcl ctleses seit über 33 Oskcon weltbekannte IVssobmlttol von
Millionen l-iaustrausn mit Vorliebe gebrauokt.

/Ulsinigs ^sbriksntsn : > 1snKsl L Qo ., OÜSSSldvrs.

MdI-

Raucht den beliebten Duisburger Tabak

Lnsls k̂ llsb « ,
rein überseeisches Fabrikat, leicht,
bekömmlichu. sparsam im Rauchen,

aus der Fabrik von

OarlL Oarstzav̂sn,
VuLsburK a . Lb >« in.

«I'I
Parkett-Wichse

erhält jeder bet
Bezug vonSPfund
unserer hervorra-

.enden naturreinen
gesund- und woblbe-

kommlichen llaucdlabake gegen
Nachn. portofrei eine elegant«
Borzellan- »der LolzgesundheitS-

pfeife gratis . SS kosten:
y Skä. milä. stlppentadalr

M.
4 ?tä . „walclbeil" M. S.—
4 ?1ä. Vesuntlk.-canaater

M. 0.50
4 ?1ä. kolliinck. Lanarter

M. 7.S0
Gebr. Walter

Rauchtabak u. Zigarrenfabrik.
Bersandh. Karlsruhe,Baden 8r. 4

M bSIII« M
liebt ein rosiges, jugendfrtsches Antlitz
und einen reinen, zarten, schönen Teint.
Alles dies erzeugt:
Steckeupferd-Lilienmilch -Seife

v. BergmannL Co., Radebeul
Preis ä St . 50 ferner macht der

Lilieumilch -Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50 A

in Calw bei H. Beißer,
W. Winz , W. Schwenker,
A. Feldweg , H. Gentner,
Gg. Pfeiffer , R. Binder;

in Liebenzell: Apotheker Mohl.

»omoop Kl' ampf !iu 8 l 6 n-
ll.bskg.uut . He. fftzfrls- j

>I » P >VII,gobkll(Ssst̂ rät. Ou.'
Op. Ipso. ösll . 0 . ' 3,5) srbältl.

L 90 H in beiclen Apotheken.

Lmkr-Otto LrMMkruiktl!

0s8 beste  rur Aukucbt

von Kälbern u. 8ekw6inen.
2u Kaden bei:

Lutsr , OaLrv.

-Seit 22 Jahren als beste anerkannt.
Für feine Parkett- und Linoleumböden

unerreicht.;
Hauptniederlage:

L. Eisenhandlung, Lslrv.

Fichte«,
Forchen, Weißtannen, Buchen,
sowie alle anderen Laub- und
Nadelholzpflanzenund Samen
liefert in bester Qualität (keine
Räamungsware).

6K. Keigle, ^sgolli.
(Preisliste kostenfrei.)
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ISellüerstsüt.
Die grötzte Auswahl in

Herren-, «nsven-, Xinrler-
und

koiiörmgntleN ' ZilÄigen
Hütenn.Mützen, süintl. t/SSs«kesrtlkeInn.s.io.

unterhält stets in nur soliden Qualitäten

bei allerbilliyst gestellten  Preisen

Lodert öor ^ er,
ILlvrävrI »» i»älU »iLK l ». Lövron,

WsilZerstsZt.

NivävrlsA« in Dnlrv
Vut « r « Lväsrstr » « » « Zlr . 17 » .

I kl'Lles psüsrtieimel' ZgMK-enlM kmil üenirkel Inkaber : L . Demcste zr . , prakt . kanckâ ist.
ll3uptZe8ckLtt : psorrkeim , l êopolclptalr 58 — IHepkon 471

- Ln gi -o » . — Ln ilvtail -

Zlmtliclir Lriiijelr«r lirsaliea- ns 8eMs>>iit;Mze:
mvckirmisvke Verdanckotoffe, okirurg. Kumminarsn: wie i.ult- unil Va 88 vrl<is8on,

Lisdsutst , UrinklssoNsn in 6uoami unck Olas,
ksltsIiLudan , p>LNtu88vin>agen, KrUvIcon, 8stt8totts

versckieäener kreisla ^en.
tri-igstors . Inlisislioos -^ ppsrsts

droariert, vernickelt unä emailliert.
SruofidsnNor mit unö otins stecker, 1 ^ ene

kiLdelbäuller unä i.eikkin6sn ver8vfi. Lrt, >
Kün8tlivke Lliöllsr unN fiussmasostinenj «-«n-b.
^6N8t6f-, liMMSs-, 8sc!s- tllicî isböl'-lfisl'momötsi'.

öictel8 in verschiedenen UreisIaAen.
^Isebl8lüble in verschiedener ^ rt.
llrsnicen8tüble Luch 2UM Ausleihen.

krstes8l>grigi-kiî eIIgescligll.
Stets Lin ^snA von kieukeiten in Nout8vston un«l frrmrö-
8l8vhsn Korsetts in einfachster bis feinster ^ nstnhrunA.

Nekoi'M-t.eibohen lur Damen . !Vlä6cken un6 Xin6er.
Oürtel von 50 ? fg. an.

Osmenbinclen cias Dutrenck von 70 ? fx. LN.
Xllein-Verknuk der veltderüdmten Zsarken:

6. st. tz kt Akvoe sism, sowie 6. p. it kt eourvoa« stsiis.
> llepsrsturen vercken prompt au^ ekibrt uo6 billigst berechnet . — kreiebsten ru Diensten.

—  l - N »w>« »l»«ai «»»«ei>>. S»D» e»<«e Kr»W»»»V»i>»»i»n. — —— ——

ROn-Edklbn-,
sowie Kanmhm und Klmmwsch»

lempfiehlt billigst
L. l», Svlilakka ^liavlr,

Seiler- und BürstenwarengesckM.

Anmen-Fahmd,
!wenig benützt, billig zu verkaufen
jLederstraße 160 Part.

Eine freundliche

Wohmmg
hat auf 1. Juli oder früher an kleinere
Familie zu vermieten

Karl Hummel,
Maler und Lackierer.

Ostelsheim, OA. Calw.
Die am letzten Viehmarkt in Weil-

derstadt im Stalle des Gasthauses zur
Linde an Stelle meiner ca. 4jährigen
Kuh (Gelbscheck) zurückgelassene Kuh
ist am nächsten Weilderstadter Vieh-
markt(Montag) von morgens8—10
Uhr zwecks Ermittelung des früheren
Besitzers dieser Kuh beim Gasthaus

.z. „Linde" aufgestellt.
I Für die Ermittelung bezw. Mit¬
teilung des derzeitigen Besitzers
m̂einer eigenen Kuh gebe ich eine
Belohnung von 30 Mark.

Den 16. März 1910.
Jakob Weist, Bauer

Agentur
einer der größt, deutsch. Leb.-Vers.-
Ges. an eifr. Herrn, dem es darum
zu tun ist, sein Einkommen bedeu¬
tend zu erhöhen,, zu vergeben.
Einarb, und Unterstützung durch
Beamt, der Gesellschaft. Gefl. Off.
unt. 8 2447 an Haasenstein«.
Vogler, A.-G., Stuttgart.

M

1

Zur Saat
empfehle ich:

Lotlrlske , fst. österreichisch,
Luzerne-, Gelb- und Weißklee,
Schwedenklee, Leinsamen,
Is . KSnigsberger Saatwicken,

^r » 88 » N»VIL
fste. Horlacher'sche Mischung,

in preiswerter keimfähiger Ware zu
billigen Preisen.

_ Lmil Oeorgii.
Stammheim.

Zirka 28 Zentner

Wiesen- u. Weetzen
hat zu verkaufen

Karl Rentier, Schmied.

Mn-Einr'chtnng
«ms erster Fabrik , «och sehr
gut erhalte», ist z« verkante« ;
ebenso eine schöne Standuhr.

Villa Spi »a »»»en,
Liebenzell.

Dimg-erkauf.
Am Dienstag, den 22. März, nach¬

mittags 1 Uhr, wird der im Schlacht¬
hause hier anfallende Dung auf3 Jahre
an den Meistbietenden bei A. Ziegler
sen. vergeben.

Telefon Nr. ». Druck und Verlag brr A. OelschlSgerffchen  Vnchdrnckeret. Verantwortlich: P. Adolfs  in Lal» . Hiezu landw. 1 Beilage.
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